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Nichtamtlicher Teil.
Ans dem Herrenhause.

W i e u , ^7, Februar.

I n der zlveiteii ^esling der Rekrllteiworlage
woist Fürst A u e r s P e r g linier dein Vorbehalte,
^'iner persönlichen Ansicht Ausdruck zu verleihen,
^"rcnlf hin, das; durch die im Jahre ll)0:'. Ungarn
^nachten Kulizessionen auf dein militärischen Ge-
bete jene Grlilidsäye, welche seit 1,̂ lj7 über das ge-
meinsame Heer galten, ivesentliche Änderungen er-
^lhren. Redner erörtert eingehend die Gefahren,
^clcho darans erwachsen können, daß das nach dem
^Usgleichsgesetze ausschließlich dem Kaiser zu
'^hende Recht der Leitung und Führung sonne die
^lgnnisatiun der Armee dem Einflüsse.r<on anderen
^litischen Gewalten ausgesetzt lvürde, nnd betont,
"^ hiednrch das inonarchische Heer in ein Parla-

'^Ntsheer verwandelt werde. Redner spricht über
">>.' verschiedenen über die Gemeinsamkeit einerseits
>»id über die Trennung der beiden Staaten ander
^ 5 herrschenden Ansichten und erklärt, Österreich
.^'rde immer wirtschaftlich, Ungarn immer politisch
larter sein. Die Vertreter der beiderlei Ansichten
^'rden schließlich unbedingt zu dem gleichen Resul-
^l? tc>inmeu, daß man einerseits ein lebendes
^tnatswcsen nicht zerschneiden kann, ohne es um-
'Ubringeii. anderseits, daß gewisse Konzessionen an
.^ Ungarn werden gemacht werden müssen. <Vei-
lall.»

"andesverteidigungsnünislev Gras W e l
' ^,)' 5 h e i in b empfiehlt die Rekrlitenvorlage ge-
^ ß den iiu Abgeordnetenhanfe entwickelten Grund
l ^ ' n und erklärt, der Standpunkt, daß die Leitung,
'^uhrlulg und Organisation der gesamten Armee
"^schließlich ix>m Kaiser zustehe, müsse aufrecht
Ehalten bleiben. < Beifall.» Dem Standpunkte der

> '^^ierung lvlirde bereits von berufener Seite N'ach
/)>ck gegebeil. Tie österreichische Regierung kann
^>^'n anderen als den von den Gesetzen vorgesehen

»^ Standpunkt der intakten Aufrechterhaltung der
!̂'l>ndsätze der Gemeinsanikeit vertreteii. «Bravo.»

^ Armee hat in der Politik nichts zu sprechen.
>>es wäre uln so bedenklicher, wenn man die Ver-
Medenheit der politischen Tendenzen sowie die Ge-
. ^ l n ' g der staatlichen Grundlagen in Frage stel

len würde. Die gesamte Arlnee blickt mit unentweg-
tem Gehorsam nnd unerschütterlicher Treue nnd
Hingebnng,')U ihrem obersten Kriegsherrn auf. Was
zu bestimmen sein wird, ist Sache der Gesetzgebung
und in dem Rahmen derselben wird das Herren-
haus gewiß die stütze de5 Allerhöchsten Thrones
bleiben. ( „ B r a v o ! " ) Mein letztes Wort ist: „Gott
erhalte, Gott beschütze unsern Kaiser!" «Anhalten-
der Beifall.»

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters
Freiherrn v. N a l t e r s k i r ch e n wurde die Re-
krutenvorlage in allen besungen angenommen.

Das Herrenhaus nahm hierauf ohne Debatte
in allen besungen die Refundierungsvorlage an
sowie das Gesetz, betreffend die Ausdehnung der
zeitlichen Befreiung von der Hauszinssteuer für
Umbauten in Jägern dors, und nahm sodann die
Wahl in den Staatsgericht^hof vor.

Die serbisch-bulgarischen Beziehungen.
Aus Belgrad geht der „Po l . Korr ." von einein

der serbischen Regierung nahestehenden Gewährs-
manne folgende Mittei lung zu: I n der letzten Zeit
sind anläßlich der Reife des Fürsten Ferdinand
von Bulgarien nach Berl in die serbisch-bulgarischen
Beziehnngen ueuerdings zum Gegenstände verschie-
denartiger Erörterungen gemacht und unter ande-
rem ist auch behauptet worden, daß diese Beziehun
gen bereits in einem „geheimen Vertrage" formu-
liert seien. I n einem hiedurch veranlaßten Gespräche
über diesen Gegenstand änßerte sich ein leitender
serbischer Staatsmann über die Natur der serbisch-
bnlgarischen Beziehungen wie folgt: Es ist vor
allem unrichtig, daß die freundschaftlichen Bezie-
hungen zwischen 3erbien lind Bulgarien in einem
„geheimen" Vertrage formuliert sind. Tie haben in
erster ^inie einen ökonomischen Charakter, der be-
reits in der abgeschlossenen Post- und Telegraphen-
konventiou zum Ausdrucke gelangt ist und seine Er-
weiterung im neueu Handelsverträge und in ande
ren Verträgen rein verkehrswirtschaftlichen Charak-
ters finden soll, deren Abschluß demnächst erfolgen
wird. Der politische Charakter dieser Beziehungen
ist streng konservativ. Die Bemühungen beidor^taa-
ten sind darauf gerichtet, die Reformmächte in der

Erhaltnng des « ta t , ^ (ilx> und des Friedens in
Alt-Serbien und Mazedonien zn unterstützen, da-
mit die Reformaktion die gewünschten Früchte brin-
gen nnd der schwergeprüften Bevölkerung Ver-
trauen einflößen könne. Die frenndschaftlichen ser-
bischchnlgarischen Beziehungen haben sonnt einen
eminent friedlichen Charakter nnd sie sind in keiner
Weise gegen die Interessen irgendeines dritten
Staates gerichtet.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 26. Februar.

I n der „Neuen Freien Presse" gibt „ein Par
teiführer des Abgeordnetenhanses nnd ehemaliger
Diplomat" die Stimmungen in der Volksvertretung
wieder, wie sie durch die Ereignisse in U n g a r n
hervorgerufen wnrden, lind kommt dabei ,;u den:
Schlüsse, daß die Mehrheit des Abgeordnetenhauses
nicht allein gegen die militärischen Konzessionen,
fondern auch gegen die ^olltrennung sei. Sollte sie
jedoch zur Überzeugung gelangen, daß Ungarn nur
^eit gewinnen wolle, lim sich leichter anf die fest-
beschlossene Zolltrennung vorzubereiten, so würde
sie unbedingt die sofortige Zolltrennnng vorziehen,
da wir gegenwärtig in den Besitz nnserer handels-
politischen Freiheit kämen nnd nicht dnrch den Ab-
schluß der auswärtigen Verträge gebunden wären.
Wenn aber einmal die wirtschaftliche Trennung fest-
steht, dann werde anch die Geineinsamkeit der A r
mee vom österreichischen Standpunkte kanm mehr
zn halten sein. Die wirtschaftliche Trennung hätte
auch die Trennung des Konsnlarkorps zur Folge
nnd damit anch die nnvermeidlichen Schwierigkeiten
der österreichisch liiigarischeil Diplomaten neben den
ungarischen Konsnln. Es sei gar nicht ausgeschlossen,
daß linter diesen Voraussekungen die Wahl il l die
Delegationen im Abgeordnetenhause überhaupt
nnterbleiben würde. Wenn Ungarn dic Zolltren-
nung ernstlich w i l l , dann werde keine maßgevellde
Partei im österreichischen Abgeordnelenhanse di>'
gemeinsamen Institutionen verteidigen oder die
Steuerkraft des Volkes dafür verwenöen.

Aus Petersburg wird gemeldet: Der Minister
für Ackerbau und Staatsdomänen, I e r m o l o v ,
überreichte am 24. d. M . dem Kaiser eine anf dessen

Feuilleton.
Das Skizzenbnch.

Novellette von Hieinhol'5 <3)rt5N«>inn.
(Fortsetzung.)

. , ..Sie möchten wissen, warum ich es zu nichts
^ ' a c h l habe", begann er plötzlich ans freien Stüt -
h'V' .,und warum ich mich auf dem besten Nege
^ > ̂ ' , sl^N', und gar zu versumpfen. Nun, ich wi l l
, ^ l ) nen sageil, selbst anf die Gefahr hin, daß Sie
s ̂  als einen Narren anslachen die Erbärmlich-
,^5'ines Weibes hat mit dahin gebracht, die Ver-
^ ^ ' nhe i t einer Dirne, der ich mich mit ^eib und
>^l? hiiigegcben hatte, die für mich Zweck nnd
^ ^ l t meines Bebens bedeutete, die mir Gegen-
>, ^' lind Zukunft war, deren ich mit jedem Atem
^ ^'dachte lind deren Bi ld bei jedem Pinfelstrich
i^ . feiner Seele stand. Aus dem Schmutz hatte
>v> ̂ ' aufgeleseu, aber ich liebte sie darum »licht
! , ^ M ' , liebte sie wie ein Gnadengeschenk des Hnn-
'»iisl' ^ ' ' ^ nn'r allstündlich anfs nene verdienen
r^> Und sie nnn sie hat mich elend ve,l>

^ l / ^ ' ^"t mich eines Tages ohne Abschied verlassen.
>^>n Reicherer ihr seine Gunst zuwandte viel-
,N.^ um eines Brillantschmuckes oder um eines
fy >"cs nMe,^ 5 ^ ich armer Maler ihr nicht zn
ist I^u vermochte. Seitdem ist es aus mit mir. Es
, ^ ^ irgend etwas in mir zerbrochen, das sich nicht
I>̂ , ^'herstellen läßt. Ich weiß ja, daß es jämmer-

' ' l . sich dnrch den Verrat eines so armseligen

Geschöpfes ans dein Geleise werfen zn lassen lind ich
habe ein dntzendmal oder öfter den rechtschaffenen
Versuch gemacht, mich aufzuraffeu. Aber e5 geht
nicht es geht wirklich nicht. Meine Hände können
wohl mechanisch den Pinsel führen, aber im Kopfe
nnd im Herzen bleibt alles leer, nnd was schließlich
bei aller Arbeitsgual herauskommt, ist elende
Stümperei. Sie Haben's ja selbst gesehen, und ich
brauche deshalb kein W o n darüber zu verlieren.
Werfen Sie mich also getrost zu den Toten und
wenn sich in Ih rem Innern so etwas regen sollte
wie die Empfindung ,Schade nm ihn! ' so behalten
Sie's hübsch für sich. denn mir ist mit keinem
Bedauern und mit keinem wohlgemeinten Znsvrnch
mehr zn helfen.'

,Ich hab's denn anch nicht erst mit solchem
Zuspruche versucht, aber ich habe ihn mit einein
wirklichen Wehgefüh verlassen und ich wünschte von
ganzem Herzen, daß mir der Himinel einen Einfal l
schickte, wie ihm zn helfen wäre.'

Es gab ein kleines Schweigen, als Dr. Volk-
mann seine Erzählung geendet. Die Wärme lind
Ergriffenheit, mit der er sie vorgebracht, machte
es für die Znhörer etwas genierlich, eine der land-
läufigen Trivialitäten vorzubringen, deren man
immer ein Dutzend in Bereitschaft hat, wenn es
gilt, sich mit einem fremden Schicksal abzufinden.
Die schöne jnnge Hansfrau, die wirklich sehr ge-
langweilt und beinahe verstimmt aussah, war die
erste, die ein befreiendes Wort zn finden wnßte.

„Nenn man Ih re Geschichte des poetischen
Mäntelchens entkleidet, mein lieber Herr Doktor.

so bleibt doch schließlich tau», etwas anderes
übrig, als einer von den Unzähligen, die die Welt
durch eineil großen Anlauf verblüffen, lim bei dem
ersten Anlasse kläglich die Flügel zu senken. Die
Anlage znm Trinker und znm Tagedieb war in
Ihrem Bekannten wahrscheinlich von Anfang an
stärker als sein Talent. Und wenn es nicht der so
genannte Verrat seiller Geliebten gewesen wäre, der
sie ansgelöst hätte, so würde e5 durch irgend eiwas
anderes geschehen sein. Ich kann solche ^eute beim
besten Willen nicht »tragisch »ehmen, Vorbeslimmtes
Schicksal - weiter nichts."

Ringsuni gab es beifälliges Kopfnicken lind
laute Znstimmnng. Man käme ja wahrhaftig nicht
aus der Wehmnt heraus, wenn man sich dnrch jede
geknickte Künstler Erislenz zu sentimentalen Be
lrachtungen anregen lassen sollte. Es sind eben im
mer mir die Äarken, die sich durchsetzen. Die
Schwachen müssen zngrunde gehen das ist nnn
einmal der ^auf der Welt.

Dr . Volkmanu kümmerte fich wenig um das
Geschwätz der anderen. Das harte Urteil der ange-
beteten Frau Ada aber ging ihm nahe.

„Wissen Sie auch, gnädige F ran" , sagte er.
„daß ich nahe daran war, meinen unglücklichen
Freund hente mit hierher zn bringen. Ich glaubte,
in einem Hause wie dem Ihr igei l könnte er vielleicht
lernen, dem Lebeil wieder Geschmack abzugewinnen.
Und nur die Besorgnis, daß er vielwcht kemen
anständige» Rock mehr besitzt, hielt mich ab. ihm
meinen Vorschlag zn machen "

lSchlnß folgt)
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Befehl ausgearbeitete D e n k s c h r i f t über die ge-
samte innerpolitische Lage Rußlands und die zur
Herbeiführung normaler Verhältnisse erforderlichen
Maßnahmen. Der Minister gelangte in dieser Denk-
schrift zu den: Schlüsse, das; normale Verhältnisse
und eine Beruhigung der Gemüter nur durch die
(5 i n f ü h r u n g oi n e r K o n st i t n t i o n und
die Berufung einer Versammlung von Volksvertre-
tern zu erhoffen seien. Der Kaiser beriet die Denk-
schrift eingehend mit dem Minister und beauftragte
ihn, ein entsprechendes Reskript an den Minister des
Innern, beziehungsweise ein Manifest zu entwer-
sen. Am 25. d. fand bei dem Minister Iermolov
eine vertrauliche Veralung der zuständigen Per-
sönlichkeiten behufs Ausführung des kaiserlichen
Willens statt.

I n einer Besprechung des Urteils der H u I -
I e r U n t e r s u ch u n g s k o m m i s s i o n erklärt
die „Neue Freie Presse", das; die Nüssen mit den:
Schiedssprüche zufrieden sein können. Die Kommis-
sion hatte hinreichend plausible Gründe, um die gra-
vierendste Frage, die Eröffnung des Feuers, als
entlastend aufgeklärt zu betrachten. Tie spreche je-
doch in diesem Sinne kein striktes Urteil ans. Über-
haupt zeichne, sich der Tchlußbericht dadurch aus,
daß beide Parteien voll ihrem Standpunkte aus
Recht bekommen. Auch Tadel fehle nicht gänzlich,
wenn er auch in die mildeste Form gekleidet sei.
Die „Zeit" ist der Meinung, der Schlußbericht der
Commission werde jeden sehr enttäuschen, der einen
klaren Spruch erwartet habe. M i t einem Urteile
ohne Motivierung hätte man sich vielleicht zufrieden
gegeben, aber man erhalte eine Motivierung ohne
Urteil. Es sei übrigens den Schiedsrichtern nicht
zu verübeln, daß sie sich weniger von rechtlichen und
sittlichen als von politischen Beweggründen leiten
ließen. Der Hauptzweck dê s Schiedsspruches sei ja
doch erreicht! die Erhaltung des Friedens.

Der E r z b i s c h o f v o n V o r d c a u r hat
einen Hirtenbrief erlassen, in dem er in scharfen
Worten gegen die Vorlage über die T r e n n u n g
v o n K i r c h e u n d S t a a t Einspruch erhebt.
'Auch der E r z b i s ch o f v o n E a m b r a i spricht
sich in einem Hirtenbriefe für die Aufrechterhaltung
des Konkordats aus, das ein wahrer Friedensver-
trag sei. aber wenn es sein müsse, werde dieAcs'!l>m!,
ni l l i l ln i« für Gott, Kirche und Frankreich zu kämp-
fen wissen.

Der Korrespondent des „Dai ly Telegraph"
in Tanger meldet: Ich erfahre aus glaubwürdiger
Quelle aus F e z , daß die von F r a n k r e i ch dein
S u l t a n gemachten Vorschläge folgende sind: 1,.>
Die militärische Besetzung von Ujda. '2.> Die Be-
rechtigung, eine Straße nebst Brücken über den Fluß
zwischen Tanger und Fez anzulegen. !>.) Die Hcr^
stellung einer telegraphischen Verbindung zwischen
Tanger und Fez. 4.) Die Verleihung des Rechtes
an Europäer, Eigentum in allen Teilen des Reiches
einschließlich von Fez zu erworben. 5.1 Die Erricht
tuna, von Gesandtschaften in Fez. tt.) Die Ermächti-
gung zur Errichtung einer elektrischen Belenchlungs
anläge in Fez. ?.) Die Errichtung einer Bank mit
eigener französisch marokkanischer Minze, Es heißt,
daß der Nat der Notabeln diese Vorschläge zurück-
weisen wird, weshalb manScknvierigkeiten erwartet.

Tagesneuigteiten.
— (V on der E r d e z u m M a r s.) Von dem

Umfange des Betriebes der Großen Berliner Stra-
ßenbahn gibt folgende vergleichende Übersicht, die dem
Geschäftsbericht über 1904 beigegeben wird, ein an-
schauliches Vild. Das Netz der Gesellschaft ist jetzt
M°)l/2 Kilometer lang. I n einer Strecke würde diese
von Verlin bis Münster in Westfalen reichen. Es
wurden täglich etwa 2W0 Fahrten ausgeführt, Hu-
rückgelcgt wurden insgesamt 7 4 ^ Millionen Kilo-
meter. Es entspricht dies der Entfernung vcm der Erde
zum Mars, wenn die Erde zwischen Sonne und Mars
steht. Die Zahl der im Jahre UM4 beförderten Perso-
nen entspricht fast der gesamten Bevölkerung von
Europa. Jeder Berliner gibt im Durchschnitt 15 Mark
l " Pfg- für die Große Berliner Straßenbahn aus.

( D e r T r e f f e r e i n e s Ha n s in ciste r s.)
Aus Meran wird berichtet: Der Hausmeister der Pen-
sion Wolf in Mais, deren Besitzer der bekannte
Schriftsteller Narl Wolf ist, niachte anf ein Los der
Eisenbahn-WohltätigkeitsIottol-ie einen Treffer im
Werte von 20.000 Iv, jedoch nicht in barem Gelde,
sondern in Form eines Automobils. Da bei dieser
Lotterie nickt die Gepflogenheit besteht, statt der Ge-
winstgegenstände eventuell die ihrem Werte ange-
messene Varsunnne an den Gewinner auszufolgen,
bleibt dem Hausmeister nichts übrig, als das Automo-
bil zu übernehmen. Was fangt aber der Mann nun
mit dein Automobil an? Tcr Glückliche hat jetzt 5»ie
Sorge, wie er den wertvollen Treffer vorteilhaft las«
werden könnte.

— (H o f r a t n n d S ch n o i d e r l e h r l i n g.)
Wie ans Mimchen gemeldet wird, hat der Geheime

! Hofrot von Eytb, der als hervorragender Technikers
und Schriftsteller sowie als Begründer der deutschen
^andmirtschastsgeseltschlUt weitbekannt ist, kürzlich bei
einein Schneidermeister in Ulm a. d. T. eine mehr-
wöchige Lehrzeit durchgemacht. Beim Eintritt bedang
sich der Geheime Hofrat aus, daß er genau behandelt!
würde, wie ein anderer Lehrling: nur vom Vierholen. <
^iiiderumrteli und Prügeln wollte er befreit sein.

— ( D a s b e s t e u e r t e K l a v i e r . » Cine be-
neidenslverte Einrichtung haben die Stadtväter des
kleinen französischen Städtchens Cassel. auch Castel
genannt, getroffen: sie haben eine Klaviersteuer ein-
geführt. M i t der Billigimg von feiten der französi
scheu Kammer haben die Stadtällesten von Dassel
jedeu Besitzer dieses musikalischenHaustieres mit einer
Stencrtao' von 111 Franken belegt. Dassel ist eine
historisch denkwürdige Ztadt, da es bereits zur Rö-
merzeit als (iMcllnm Morinorum eristierte, und in
ibrcr Nähe König Philipp V I . von Frankreich einen
großen und bedeutungsvollen Sieg über die Flamän'
der davon trug. Auch Wilhelm von Oranicn wurde
hier von denFranzosen geschlagen. Während jedoch die
Einwohner von Cassel seit diesen beiden Schlachttageu
der einigermaßen zurückliegenden Jahre 1828 und
<tt?7 sich im wesentlichen nur mit der Fabrikation
von Müüen mid Strümpfl'u aus Wolle und Seide
beschäftigten, haben sie dnrck die Einführung der
.Mavicrsteuer das Anrecht, unter allen srauzösisÄieu
Gemeindeschaften. Paris nicht ausgenommen, obenan
genannt zu werden. Cs ist ferner sehr wahrscheinlich,
daß die Einwohner des Städtchens, die sich auf 3200
Seelen mit l>8 Klavieren beziffert, demnächst ungp

ahnten Aufschwung nehmen wird. Vielleicht wird die
Anregung vou Cassel noch weitere Kreise ziehen.

— ( D a s G e h e i m n i s der ä g y p t i s c h e n
M u m i c n.) Der Pariser Chemiker Verthelot glaubt
durch Untersuchungen au den Mumien des Lo.uvre'
Museums entdeckt zu haben, durch welches Mittel die
alten Ugypter die Leichname in so bewunderungs-
Würdigor Weise einzubalsamieren gewußt haben. Ver-
thelot hat fiir seine Forschnngen Sarkophage aus der
5. und 6. Dynastie gewählt (etwa 8500 v. Chr.) und
hat gefunden, daß das zmn Einbalsamieren benutzte
Öl einfaches Kastorol gewesen sei. wie es noch heute
in Ägypten angewandt wird. Kastoröl ist nur ei»
anderer Name für Rizinusöl und wurde früher auch
als Christpalmöl bezeichnet. Bei den ägyptischen M" '
mien hat dieser Stoff durch Einwirkung des Saue»
stoffs eine gewisse ^eräuderung erlitten, aber seine
konservierende,! Eigenschaften die Iahrtause»^
hindurch bewahrt,

— ( M a s c a g n i u n d der D r e h o r g e l
s p i e l e r . ) Als Mascagni vor einiger Zeit in Londo"
weilte, kam eines Tages ein Drehorgelspieler und
„arbeitete" gerade unter dem Fenster Mascagn'^
Unter den Stücken dcr Orgel befand fich auch das
berühmte Intermezzo alls der „Cavalleria rusticana"
Aber der Orgelspieler drehte die Kurbel seiner Orgel,
wohl in der Meinnng I ' iml' i« mouc.v, immer ra-
scher uud rascher, so daß das Iutermezzo beinahe wie
ein Walzer klang. Da§ ging Mascagni auf die M
ven, er eilte auf die Straße und gab dein O r M
spieler eine Mark, indem er sagte: „Ich habe da;'
Musikstück in der Oper gehört. Sie spielen es vie>
zu rasch, ich will Ihnen zeigen, wie Sie es spielen
müssen." M i t diesen Worten nahm er die Kurbel de«
Orgel und drehte sie langsam, dem Zeitmaße ew

! sprechend, das für das Intermezzo vorgeschrieben >̂
Tann kehrte er in das Hans zurück. Einige 5"^
später fand sich der Orgelspieler wieder ein und M ? '
mgui war erfreut, zu hören, daß seiu Intermezzo M
richtig im Teinpo gespielt wurde. Als er aber 3^''
Feilster Hinalls blickte, geriet er in nicht geringes ^ '
staunen. Der Orgelspieler hatte an seiner Orgel cu
großes Plakat angebracht, auf dein die Wortc st"'^
deu- „Schüler des Maestro Mascagui." — M -
cagni soll geschworeu habeu, niemals mehr ein^
Trehorgelspieler Tempi beibriugen zll wollen,

— ( E i n e N i e s e n b i b e l . ) Eine Vibel vo'
ganz enormem Umfange ist die tibetanische Vib^
Sie besteht aus I M Vänden, jeder von UM) S e , ^
nnd wieder 108!! eigeiu? Vücher enthaltend, Ied^
Vand wiegt zehn Pfund und hat eine Höhe von ^
Zentimetern, eine Vrcite von 20 Zentimetern mid '̂
20 Zentimeter dick. Tie Bibel brancht z,i ihren, TraN-'
Port ein Tutzeud Ochsen und die Häuser, in denen V
Holzplatten aufbewahrt sind, von denen die V ^
gedruckt wird, bildeu fast eine kleiue Stadt. Ein n ' ^
gotischer Fürst bezahlte ?lM^ Riuder fiir einen -^ ^
druck dieser Vibel. Zum notwendigen Verstand"'
dieser Vibel sind 2 ^ Vände Koinmeiüare erscln^ .
- I n Tibet dürfte es also seine Schwierigkeit liat^

zu fordliin, in jedeni Hause müsse eine Vibel " '
— ( V a l l g e s p r ä c h . ) „ssränlcin V'kto'H

essen Sie fern Malzbonbons?" „Aber jewiß 5,.<
Herr Provisor, sc niacheii so'n niisenebmen Tcl^l'l"

Das Majorat.
Nomau von Ewald Uuanst Köuig.

(Zchlus;,)
Dagobert antwortete.darauf, daß der^iachlaß

seines Onkels eine standesgemäße lind reiche Ans
steuer der Vraut sicher stelle- außerdem werde Ba-
ronesse Theodore von ihm eine bedeutende Jahres-
rente aus den Einkünften des Majorats empfangen.

Damit war das Gespräch beendet, der Notar
nahm mit schweren Herzen Abschied; er hatte nun
die Gewißheit, daß er keine Nachsicht erwarten
durfte.

Aber er trug trotzdem da5 Haupt hoch erhoben,
als ihm der alte. Kannnerdiener das Geleit zum
Vagen gab. Die siegesfrohe trimnphierende Miene
gefiel ihm nicht.

„Wi r werden ^ ie bier nnn wohl auch nicht oft
mehr sehen, Herr Notar?" erlaubte sich der >tam-
merdiencr zu fragen.

„Wahrscheinlich nicht, aber ob es dadurch bes-
ser wird, das steht auf einem anderen Platte ge-
schrieben," erwiderte der Notar ironisch. „ I h r alle
werdet keine Freude daran habeil, wenn die zukünf-
tige Gnädisse das Regiment fuhrt. I n Euren Äugelt
bleibt sie die Tochter des Försters, deren Hochmut
Euch oft genuss geärgert hat."

„Verleihen Sie, wir habeu ste bereits von
einer"besscren Seite kennen gelernt", saqte Jakob
lächelnd, „sie wird uus eine Misse Herrin sein."

„Und ihr Herr Papa sitzt mitten unter Euch
im Gesindezimmer'."

„Auch das ist eine falsche Vorausseimna,. Der
Herr Förster tritt in oen wohlverdienten Nnhestand
und lebt in der Ltaot von seinen Renten. Die Die-
ner, die auf Halls Eichenhorst bleiben, und ich srcuc
mich, daß ich zu ihnen gehöre, sind alle um ihr
fernerem Geschick unbesorgt, Untreue schlägt stets
den eigenen Herren, das hat Nanni erfahren müs-
sen, die mm ,',usehen mag. wo sie ein so gutes Ilnter^
kommen wieder findet."

Der Notar stieg schweigend in den Wagen nnd
nickte dem alten Manne noch einmal zu, wie er es
in früheren Jahren getan hatte; er wollte ihm sei'
nen Ära,er über die vernichteten Hoffnnmi,en nicht
verraten.

„Verloren!" murmelte er, als der Wagen von
dannen rollte, „alles verloren! Ich spielte va ban^
que und meine Rechnung war falsch. Nun sind wir
am Ende angekommen, nnd es bleibt mir nur noch
übrig, das letzte Opfer zu bringen."

Er kam in scheinbar heiterer Stimmung am
Abend dieses Tages nach Hause, Georg war nicht
anwesend; der alte Mann fragte einige Male nach
ihm, bevor er zu Vette amg.

Er hatte, in seinem Arbeitszimmer bis ill die
Nacht hinein gearbeitet und einige Flaschen schwe-
ren Weines getrnnken. Das letzte Glas nahm er mit
ins Tchlafqemach, man fand es am nächsten Mor-
gen in Scherbell ans dem Fußbodeu - der Notar

Tellcnbach war tot, es schien ein sanfter, p l " ^ " ,„
Tod gewesen zu seiu, ein friedlicher Zng lasi
die erstarrten Lippen. „>

Der Halisarzt wav soforl gerufen won^
Geora, führte ihn znr deiche. -.^

Der Doktor neigte sich üver oen ^"teu, >
Gesicht war bleich, als er das Haupt wieder e r ^

„Wir wollen einen Herzschlag alc> ~ " ^ i i c ,
sache bezeichnen, Herr Hanptmann", sagte ^' ^
nnd Georg, der erschreckt zusammenfuhr, ^ ' ^ ^n
ihn augeublicklich. „Entferneil ^ i e die Glasim^,,^
ehe es einer nen,a,ieria,en Person einfällt, du' ^ .̂ ,
siqkeit, die an ihnen noch klebt, einer PrüM>Ul
unterziehen." ^,^ü

I m Kabinett des Vaters fand Georg ' ^
versigelten Pries mit der Adresse Dagobert^
selbst brachte ihn hinaus. , D i

Dagobert war erschüttert, als er die "'
gerichteteu feilen geleseil hatte. ,^u'

„Der Tot sühnt alles", sagte er. "^"' t^
Wunsch deines Vaters soll erfüllt werden. 5 " ' ' ^
ten Gegner kann ich verzeiheil, von einer N^
chen Untersuchung ist nun keine Rede mehi. ^ ^ . j

Er zündete eine Kerze an nnd hielt^den ^
über die Flamme, bis das Papier voin ^ , " ^ „ 5 -
zehrt war. dann schüttelte er dein Freunde 5" 'v , „ f t
Der letzte Schatten, der ihren Vlick in d " ^ '
noch getrübt batte. war mm geschwunden.
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Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Eldbebrn in Keain im Jahre 1903.

(Schluß.)

Der jährliche Verlauf der unterirdischen Regsam-
l w lvcist in den Monaten Jänner, Februar, März
und August die größeren Ailzahlen der ausgelösten
Erschütterungen auf. in den Monaten September,
>-ktober. Dezember sind leine Vcben zur Keniltnis
^bracht worden. In» jahreszeitlichen Gange behaupt
lttc demzufolge der Winter auch diesmal sein Mar i -
^uin, dagegeil hat sich das Minimum vom Sommer
'" den Herbst verschoben.

Die Tagcsperiode tr i t t in der üblichen Weise
^rvor, insofern in den Stunden uon 8 Uhr morgens
^ ^ llhr abends 20 Erderschntternngen sich ereigne^
^'», in ^ „ Nachtstuiiden dagegen die gröbere ^ahl
l'on 8l) beobachtet wlirde,

Von den habituellen Schütterherden strains hat
üas Laibacher Savcbecken nur zwei schwache Vew»
Zungen ausgelöst. Das seismische Zentrum im Poil^
Nobiet zeitigte drei Äebeu, »vovon zwei auf einer Area
^ n 5)5) und 6(1 Kilometer Tnrchniesser sich allsbreite
^'». Ailch das vermutlich nicht selten tätige Herdgebiet
^»l Muntendorf.Rann brachte eine Erschütterung zur
"eise, desgleichen jenes von Rudolfswert. Die lebhaf-
t e Tätigkeit entwickelte sich in der tektouischcu
.^lörungszone der (legend von Oberlaibach. Hier
dielte sich ein Schwärn« von Erschütterungen ab, lvel-
^^r das stärkste und umfänglichste Beben des Iah-
^2 enthalt, jenes vom ll». lvebnlar 2<» Nhr 59 Minu
^ u : schwää)erc Regungen solgtcn noch am nänilichen
^clge. sowie am 17,. 1^.. 19. ivcbruar, am !'.., <>..
!^., !>z, März und 1 l. Apri l , I l l der Zwischenzeit
sprang anscheinend der Stoßpunkt auf eine benach-
barte Stelle derselben Störuugszone über und löste
das Vl>ben vom 2k. März aus, »vorüber aus ssranz>
ö"rf, Loitsch und St, Veit bei Zirknitz Daten ein-
engte»,. I m Sominer regte, es sich wieder im Haupt-
^t-de, und es reiften daselbst die schwachen Bew»
Zungen des 2«, uud 29, August.

Das Hanptbeben vom Kl. Februar 20 Uhr 59Mi°
"Uten ist gcnz besonders bemerlensivert dadurch, daß
^>lf Grnnd seiner einfacheren nnd dnrch vollständigere
^oobachtungsdaten verbürgten Verhältnisse, die 3luf-
^ssnng des zwei Jahre vorher, am l(>. Februar l9()1,
^ Uhr 7 Minuten, im gleichen Terrain aufgetretenen
'^bens sich vervollständigt und berichtigt.

Das an die Laibacher Saveebcne östlich ansto-
!^'ilde Hügelland, welches in den früheren fahren wie-
Erholt von autochthonen Erschütterungen betroffen
"-'urde, blieb im Berichtsjahre relativ ruhig: nur die
vereinzelt gebliebenen Meldungen aus Stein signali-
'U'ren vielleicht schniache Regungen,

(P e r s o n a l n a ch r i ä» l.) Seine Erzellenz
'̂>' Herr Landespräsidrnt Baron H e i n ist heute

""ch Wien abgereist.
- ( I m A b g e o r d n e t e n h a n s e) beantwor

^'ten q>.'stl'ln Ihre Erzellcnzen die Herren Landesver-
^'diqungs Minister ^ Z M . Graf Wclsersheimb, Acker-
^uuninisler Gras Bnqnmi nnd ^inanzminifter Dr.
^"sel eine Reihe von Interpellationen, »voralif die
^>te Lesung der Gewerbenovelle fortgesetzt wurde:
îebei ergriff So. Exzellenz der Herr Handelsminister

Freiherr von Call das Wort. Wir bringen den Bericht
'.'bor die Titzuug morgen. Die nächste Sitzung
^'dot Freitag statt.

( V e r l ä n g e r li n g der S t e u e r b e g ü n>
^ ' g u n g . i Die Rcgierullg hat im Abgeordneten-
û»se eine Gesetzesvorlage eingebracht, betreffend die

l^ilweife Verlängernng der Geltnngsdaner des fiir
^ Stadtgeineilide La i b a ch nnd die übrigen dnrch
U5 Erdbeben des Jahres 1̂ 95 betroffenen Gebiete
'̂̂ u >i r a i n nnd Steiermark lvirt'samen Steuer-
'̂ 'Minstigungsgesetzes vom 2:5. I n n i Ü->95. Das Gesetz
^timint. das; die Stenerfreiheit, die man fiir die
^'bäude eingeräumt hat. die dnrch das Erdbeben
schädigt wnrden, nnter Anfrechterhallnng der Vor-

""^sl'tzllng der 25jährigen Steuerfreiheit bis 2. Ju l i
.,̂ >l) verlängert werde. Die lvrist. innerhalb deren
^U'Nenbanlcn und Ilmbauteil in Laibach die achtzehn-
>̂»rî >̂ Stenerfreiheit erlangt werden fann. »vird bis

- v^uli !!1<)l>! verlängert,
^ — ( D i e P e n f i o n s v e r h ä I t n i s s e d e r
5.^" a t s b e a m te ll.» Seine Erzellenz der Herr
'^uanzininister äns;erte sich gestern einem hervor-
!"A'»de,i Parlamenlarirr gegenüber, das; die Herab-
'^u»g der Dienstzeit anf A5 Jahre teinem Hennn-
"'^' begegnen werde und das; voranssichtlich der hiefür
^wrderliche Mehrauflvand ganz aus denStaatsfinau^
'^' ^ci,^,^,,,^,, werden tonne. Die Penfion lvürdc nach

Dienstjahren l<> Perzent des Gehaltes betragen
!^'d mit jedem weiteren ^ahre nm 2 bis l ^ steigen,
dagegen dürfte die Einrechnung der At'tivitätsznlage
^ ^- oiiu's Teiles derselben wenigstens vorderhand
^' l ' l ins Ange gefaßt werden, da fich hieraus ent

wcver eine gegenwärtig unziUässige Belastung der
Staatsfinanzen oder eine für die meisten Vcamlen
schlver erschwingliche Steigerung der Penfionsbei-
träge ergeben wurde. - Die Einbringung der bezüg-
lichen Regierungsvorlage werde jedenfalls noch im
laufenden Sesfionsabschnitte erfolgen.

- ( A u s z e i c h n u n g . ) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem Postenftihrer Johann H u t t e r
des Laudes-Gendarmerielonmiandos in ^aibach in
Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr beivirl^
ten Rettung zweier Menfchen vonr Tode des Ver-
bretuu'us das filberne Verdienstkrcuz verliehen.

- - ( D e r ^ a i b a c h e r G e in e i n d e r a t) hält
morgen um 5> Uhr nachmittags eine ordentliche Sit<
znng init folgenderTagesordnung abi 1.) Berichte der
Personal- lind Rechtssettioni :;) über die Henrigen Er-
gänzungswahlen in den Geineindcrat (Referent Dol>
tor S t a r <>)'. d) über die Vermehrung des Beamten-
pe -̂sonales bei der städtischen Buchhaltung (Referent
P r o f e n c»'. »-) über die Wahl des Ausschusses in die
Aufsicht des bürgerlichen Vermögens (Referent Doltor
S ta r<> ) . 2.) Bericht der Tchulsettiou über das
Gesuch des t', l. Stadtschulrates, betreffend die Um°
lvandlung der l l , städlifchen achttlafsigen Knaben
volt'sschule in eine Bürgerschule (Referent .^ubi»,').
— !^.) Bericht der Stadtreguliernngsfeltion über den
Anlauf des Dreieckes zwischen dem Alten Wege und
der Sallocherstras^ vor dem Üeoninurn (Referent
Dr. 3 t a r 5 ) . l.) Berichte der Personal- und
Rechtssettioni :») über das Gesuch des Hausbesitzers
Alois Poga^nit nm Verleihung der Gelneindebürger
fchaft (Referent Dr. T t a r ^ ) : b)über eine Diszi-

! plinarangelegenheit (Referent P r o s e n c ) .
! ( A n s der ^ a i b a c h e r D i ö z e s e . ) ')lach
^dem von der fürslbischöflichen Ordinariatslanzlei zu
Aufang tx's Jahres l̂ X»5 veröffentlichten Schematise
inns der Geistlichkeit umfaßte die i>iaibacher Diözese
ganz Krain mit 5>!)2.717 katholischen Einwohnern. I n
administrativer Hinsicht »vird sie i» fünf Archidiako-
nate eingeteilt, nnd zwar: I. Archidiakonat ^aibach
(Archidiakon Kanonikus Andreas K a l a n ) uuifaßt
die Stadt ^aibach', l l . Archidiakonat Oberkrain (Ar--
chidiakon Kanonikus Dr. Andreas K a r l i n ) um-
fassend die Dekanate Altlack, Krainbnrg, Radnianns-
dorf nnd Stein: l l l . Archidiakonat Innerkrain (Ar-
chidiakon .^lanonilns Johann S a j o v i c ) mit den
Dekanoten Adelsberg, Dornegg. Id r ia , Reifnitz, Wip-
pach nnd ^irkuitz; l> ' . Archidiakonat Mittelkrain
(Archidiakon Minonikns Thomas . ^ a j d i i i ) mit den
Dekanaten Laibach (die Stadt ansgenoimnen), M -
tai. St. Mar t in , Moräutsch nnd Oberlaibach: V. Ar-
chidiakonat Unterkrain (Archidiakon Kanonikns Dr.
Johann K o r e n)init den Dekanaten Gottschee, Hasel-
bach, Seisenberg. Semic- nnd Treffen. Die Diözese
hat :l2<1 Seelsorge. ÜX12 f i l i a l - und l<> Klosterkirchen.
Außerdem bestehen innerhalb derselben 2l7 kleinere
Kapellen. Geistliche Stellen sind systemisiert: l ^ürst-
bischof, 17 >lapitulare, 29>l Pfarrer, 1 Pfarrvikar, >i
>laplaneien alter Art, l!^ Erpositnren, 28! >lapläne, sl
ivrühmesser nnd ! l l Benefiziaten. Unbesetzt sind derzeit
2> P fa r r , <̂  Erpofiten . ^2 Kaplan-, <! ^rühmesser
lind 17 Benefiziaten , zusammen 1^1 Stellen. " Der
.ttlerns besteht aus l Fürstbischof, l7 Kapitularen,
ll")1 Seelsorgern, l l Priestern in lveltlichen Anstel-
lnngen, -̂ 2 Pensionistel,, 2:'. alißer der Diözese leben-
den. 7 noch studierenden Priestern, l:i fremden Diö-
zesanen lind l08 Ordenspriestern, zusammen 713. ^
Senior ist Dr. Matthias L e b e n, pensionierter Theo
logieProfessor nnd Ehrendomherr, geboren zu Naklas
in Krain am l7. ^ebrliar lKM, ,;l»n Priester gelveiht
am l l . Jun i M!j!). Diesem zunächst kommen ^ Prie
ster. voil denen jeder das 8<>. Lebensjahr erreicht oder
schon überschritten hat:darnnter gibt es ! i , die iloch
der Seelsorge obliegen. Unter den Ordenspriestern ist
der älteste der in Stein lebende ivranziskaner 1'. Eel-
slis ^ l 'ovak , geborell zu ^ieisilitz in Krain am >2ten
'.I.'oveillbcr l«24, Priester seit 22. September >«l9.

I l , den Klöstern leben als Ordensgeistliche l2 Zi-
sterzienser in Sittich, 19 Kartnsienser in Pleterjach,
i< ^rallziskailer in Brezje. Laibach, Rndolfswert nnd
Steil l, .̂ l Kapnziner in Bifchoflack l>nd (^lirkfeld, zwei
barmherzige Brüder(Priestcr) in K'nndia bei Rndolfs-
wert, 7 Jesuiten in Laibach. 9 Lazaristen in Laibach, (i
D. R. Ordenspriester ill Laibach und teilweise ill l ln-
terkrain, l Salesianer in Kroisenegg bei Laibnck >l>ld
17) barnlherzige (Laieil-»Brüder in ,^landia bei ^lill
dolfslvert. Writers befinden fich in d^- Diözese 155 l l r
fuline,'in,len in Bischoflack, Laibach und Münlendorf,
17 Karllieliterinnen i» Selo bei Laibach, 2̂ l<> barm-
herzige Schwestern in Laibach (Spital. Siechenhans.
Leoninnm, Kiilderspitai, Mädche»l-Waiseila»lstalt), in
der Irrenanstalt in Stndeilec bei Mariaseld, im Wei-
berstrafanftalt in Vigaun, in, Waisenhause in Gott-
schee, im Siechenhanse in Unter-Idrin, in den Spi -
tälern in Gnrkseld. Adelsberg nnd Wocheiner T^eistritz,
l<» barmherzige Sch»vestern iil Stein lind im Tpitale
in Konilnenda, 2?> Schnlschwestern in Laibach und ,»<

Nepnje bei Vodice, :l5 arme Schulschwestern von Notre
Dame in St.MiclM'l bei Rudolfswert lind in Tornegg
bei Illlirisch^eistritz, ^ barmherzige Schwestern vom
hl. Kreuze im Josefinum ill Laibach. <i.

i ^ ( N e u e s P o s t a u l t . ) Die f. k. Post- :md
Tclegraphendirektion in Trieft hat die Errichtung
eines neuen Postamtes in der Ortschaft Sava, Vezirk
Radmannsdorf, genehmigt. Da sich bereits ein gleich
namiges Postamt Sava im Bezirk Lit lai befindet,
wnrden, nm Verwechslungen zu vermeiden, hinsichtlich
der ^eststellllng der nähereil Bezeichnung der beiden
gleichnamigen Postämter die erforderlichen Schritte
eingeleitet. — j ^ .

' (A n st a t t z ll m T r a n a l t a r i in G e f ä n g °
ll i s.) Der hier beschäftigt gewesene Uhrmachergehilfo
Stephan Dragu«tiu aus Agram stand anf Dreiers
fußen und erkor fich eine Kassierin zu feiner Lebens
gefährtiu. Er taufte ihr Ohrringe und gab ihr einige
Eskomptefcheine, die er mit je 2(X> l< bewertete, zur
Aufbewahrung. Die Trauung wurde auf die nächste
Woche angesetzt. Aber das Schicksal hatte es anders
bestimmt. Die Polizei, die den Bräutigam eines Dieb-
stahles von ll!» Iv verdächtigte, ließ ihn durch ihre
Organe überwachen und verhaftete ihn iil dem Allgen
blicke, als er sich von seinem Arbeitsgeber in der herz»
lichsten Weise verabschiedete, »im sich auf deu Bahnhos

! zu begeben, wo sein und seiner Braut Gepäck bereits
aufgegeben worden war. Der Verhaftete leugnete
mehr als 2 Iv zu befitzen: bei der Leibesdurchsuchung
wnrden indesseil bei ihm in einer Brieftasche 214 lv
bares Geld, ein Verfatzzettel, ein Wechsel mit gefälfch
ten Unterschriften lind zwei Eskomptezettel über aus
gezahlte Wechfel vorgefunden. Hvei solche Zettel hatte
der Verhaftete, wie erwähnt, seiner Brant mit dem
Bedenten übergeben, sie müsse die Papiere, die einen
Wert vo»l über -lM l< repräsentieren, gut aufbewah
reu. Draguütin hatte obendrauf feiner Braut eineil
Betrag uon l20 X entlockt nnd große Einkänfe an
Kleidern und Wäsche gemacht. Der Verhaftete, der
fchon in Agram wegen Betrnges zn drei Monaten
Haft verurteilt war uud feinen gewesenen Arbeits
geber, den Uhrmacher Raphael Salmis- in Ei l l i . um
l7 1< beschwindelt hatte, wnrde gestern dem Landes
gerichte eingeliefert.

- ( Ö f f e n t l i c h e W e i n l o st. > I m hiesigen
Landesweinkeller findet heute von 7 bis 9 Uhr abends
eine Weinkost statt. Es gelangen folgende frisch einge
troffene Weinmnster zur Kost: Karnienet, M e n und
Riesling, weiters gewöhnliche Wippacher Tischweine,
mehrere Unterlrainer Sorten und Pikolit (dieser ix
Flaschen), zusammen über 2<» Sorten. -m

< K a s i n o - V e r e i n . ) Die Vorbereitungen
für die letzte diesjähnge ^aschiilgSllnterhaltung des
Kasino^Vereines, die Samstag, den !. d M.. linter
der vielverheißenden Spitzmarle ..Ein Karnevalsfeit
a» der österreichischen Riviera" oder „Eine Nacht ix
Libnrnien" abgehalten »vird, sind nahezu beendet.
Großartige, die Wände der Säle bedeckende Prospekte
führen nns die ganze libnrnische Küste von Lovrana
bis Zinnie mit ihrem südlichen ^anber vor Augen:
die Villa Angwlina mit den daran stoßenden Lor
beerhainen, das Eaf<^ O.narnero, iil l>eui franzöfifcher
Ehampaglier kredenzt werden uud eiue Zuckerbäckerei
aufgeschlagen sein wird, werden die Gäste zum Besuche
einlade». Jeder Besncher des festes erhält einen
Eoupon, den er der nach seinem Geschmacke originell
sten Maske oder Tracht einhändigt. Wer am meisten
Eoilpons dem Komitee abliefert, erhält einen Preis.
Es gelangen deren zwei, einer für Damen, einer fiir
Herren vor der Raststunde l̂>r Verteilung. Weiteres
können wir bis henle noch nicht mitteilen, doch stehen
noch einige ganz besondere Überraschungen in Aus-
ficht, die natürlich nicht verrateil werden können.

( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o „ a l >
gibt es in der gegenwärtigen Woche eine prachtvolle
Reise dnrch die Schweiz, wodurch uns herrliche Natur
schönheiten in ladellosen Ausnahmen vor die Augen
geführt werden. Städtebilder wechseln mit See- und
Gebirgslandschaften ab: die großartigsten Bergrieseu
und Gletscher können ans unmittelbarer Nähe betrach
tet werden, »vorauf wieder die Reise durch zerklüftete
Strecke»», durch wilde Schluchten und romantische Tä
ler, aber durch idyllisch gelegene Plätzchen sührt. Die
Ausstellung ist alles in allem iin höchsten Grade
sehenswert. Nächste Woche: P o l a, G r a d o, L u s
s i ü p i c c o l o. A a n i l e j a ^'.

- ( V o m V o l k s s ch n l d i e n st e.) Der pro
uisorische Lehrer Matthias P e l k o aii der Volksschule
in Sagor wurde ill gleicher Eigenschaft an die Volks-
schule iu To'plitz-Sagor versetzt. ^ik.

( V o l k s s c h u l d i e il st ll » d K i » d e r g ä r
t c n a u f d e ill L a u d e.) Die Supplentin Fräulein
Maria R e m / g a r in Aßling »unrde zur provisori
scheu Lehrerin dort ernannt. Der Kindergarten des
deutschen Schnlvereines in Töplitz-Sagor zahlte am
Schlüsse des abgelaufenen Iahred 2!l >l»labe>î  lind
.'i7 Mädchen. " '
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* (R auch f a n g f e u e r i m s t ä d t i s c h e n
I n b i l ä n , n s a r ni e n h a u f e . ) Gestern nachmit-
tags entstand in eiueln Rauchfange dos städtischen
Arincnhaufes in Udmat ein Feuer, wl,rde aber von
den Insassen und den Wärtern bald gelöscht,

' ( U n f a l l am S ü d b a h n h o fe.) Gestern
abends fiel beim Verschiebe!, ein mit ungarischen
Pferden beladener Waggon um. Co mußte, nm die
Tiere herauszubriilgen, eitle Wagenwand zcrtriinl
inert werden. Tie Pferde lagen eins auf dem anderen
nnd ließeir fich ruhig mit Stricken binden und heraus
heben. Einige hatten an den Beinen leichte Verletzun.
grn erlitten.

- (S ch lv u r g e r i ch t s v e r h a n d ! u n g e n.)
Postern fanden unter deni Vorsitze des Herim Landes»
gvrichtsrates Dr. Jakob K a v c> i c- zwei Verhandlun-
gen statt, bei denen Herr Staatsannialts-Stellver-
treter Albert Ritter von L u s c h a n als Ankläger
fungierte. TW erste Verhandlung betraf die italieni-
schen Maurer Wilhelm Nagni und Luciano Pentericci,
beide nach Jesi, Provinz Anloila. zustäi,dig. lvegen
Verbrechens des Diebstahles. Als Verteidiger fungier
ten die Herren Advokaturs,^lonzipie!,ten Dr. V o -
d u « ef und Dr, N o v a t. I n der ')iacht znln 8. No-
vember v. I . wurde dem Grundbesitzer Franz 5io»ir
in Wald, Gerichtsbezirk Krol,ail. oiue auf 700 l^ be-
lvcrtete Stute gestohlen. Ko^ir erfuhr vom Eisenbahn- ^
»oächter Thomas Znpan. das) g^gen ^litternachtzwei!
Mänilcr ein Pferd gegen Kronau geführt hatten: wei-
ters brachte er in Erfahrung, dab gegen 7 Uhr früb
Zwei Italiener mit einer Stute ill der Richtung gegen
Pontebba gcfehen worden waren. Er verständigte h l> !
von telegraphisch den Gendarmericposten in Pontnfel.!
der die Italiener verfolgte lind fie verhnflete, Ragni!
nmrde zu acht Monaten schweren Kerkers mit einem!
Fasttage nebst hartem Lager allmollatlich. Peutericci ^
zu sechs Monaten schweren Kerkers und einen, Fast-!
tage nebst harten» Lager allmonatlich verurteilt. — !
Die zweite Verhandlung wurde gegen den 23 Jahre!
alten, ledigcil Älallrer Johalln Bev<"'u- ans Sneberje ^
und gegen den 29 Jahre alten, ledigen Arbeiter Va- ^
lentin ^okalj aus Beischeid, Gerichtsbezirk Laibach!
llmgebllng. ,vege>, Raubes lind Betruges, beziehungs-!
weise luegen Betruges durchgeführt. Vevc'ii'' hatte an, !
27. Oktober 1901 deil unter einer Harfe gelegenen
Gregor Reins überfallen und ihn, gcwaltfaln ein
'Geldtäschchen mit 1 l< 20 l>, ein Taschentuch, ein.
TascheilNiesser nnd einen ^l'aßstab abgenommen, wor-!
auf er den Arbeiter ^lokalj zu der falschen Aussage
bewog, er (Bevi'ii'') fei am fraglichen Abende die ganze
Zeit bei ihm gewesen, könne also keinen Raub began-
gln haben. Bev<"u' lvnrde zn sechs Jahren schweren
Kerkers nnt einen, Fasttage nebst harten, Lager
allnionatlich und einsamer Absperrung in dunkler
Zelle am 27. Oktober jeden Strafiahres verurteilt:
^ot'ali wurde freigesprochen, !.

- (F e u e r lv e h r >i r ä >, z ch e n i » J o s e f s°
t a I . ) Man schreibt uns aus Josefstal: Die freiwillige
Feuerwehr der Papierfabriken Josefstal veranstaltete
am verflossenen Sonntag in der Werksrestauration
eii, Kränzchen, das einen sehr gelungenen Verlauf
lmlnn. Die mit Tannenreisig nnd Feuerwehremble-
men geschmückten Bäume boten einen überaus schö"
nen Anblick, Die Musik beforgte die eigene Fabriks
lapelle unter der umsichtigen Leitung ihres Klapell
meisters W a i tz lind gab unermüdlich bis zur früheu
Morgenstunde fröhliche Weifen zum besten. Schmucke
Tänzerinnen und Tänzer, unter denen wir auch meh
ivre Herren aus Laibach bemerkten, gaben sich der
fröhlichen Laune hin. Das Fest erreichte seinen Höhe- ^
Punkt durch das Erscheinen des Herrn Oberdirektors
.Mcmens T i t e l aus Gratwein, der an die stramme!
Falirirsfenorwehr keinige Reden hielt. Die Tuadr i ! ' '
k>>, wurden durch Herrn M ü l l e r verständnisvoll
nnd mit Geschmack geleitet, — Ali, kommende»
Samstag findet ein „Meistcr-Nrau^chen" lind in der
nächsten Woche ein großer „Musiker-Ball" swtt.

< Schü tz e „ l r ä n z ch en i n S t e i n -
drück.) An, verflossenen Samstag fand in del, Lo
l alitäten der Bahn-Restauration in Steinbrück ein
von den dortigen Schützen veranstaltetes ,tträ»zchel,
slalt, das einen überaus fröhlichen Verlauf nalnn.
Die Lokalitäten der Bahnrestanration lvaren mit
Tannenreisig, Blnmengnirlanoen, Palme», und knnst-
vollen Schützenemblemen festlich geschinückt und die
flotten Weisen einer Abteilnng der Regimentskapelle
ans Laibach brachte», alsbald fröhliches Leben unter
die vielen Besncher des Kränzchens. Die flotten Tän
zer und hübschen Tänzerinne», zeichneten sich durch
Unermüdlichkeit aus, so das; erst die frühen Morgen
stnnden den, in jl'der Hinsicht gelungenen Schützen-
blille ein Ende bereiteten. DasKränzchen beehrten l l . a.
Gäste aus Ratschnck, Gurkfeld, Vi l l i , Littai. Sagor.
Tr i fa i l lmd Hrastnigg n,it ihre», Besuche, - i k .

( F r c m d e n v e r k e h r.) I n , Laufe des vo
rig.» Jahres kau,en in der Stadt K r a i n b u r g 5'<:'>
freinde Pcrfonen an, von denen 513 als Durchreisende

uur bis H Tage dort verweilten, darunter gab es 140
Personen aus Krain, 322 aus anderen österreichischen
Provinzen. 32 aus den Ländern der ungarischcnKrone,
2 alls Vosnien und der Herzegovina, 1 aus Frank-
reich, 13 aus I ta l ieu, 5 aus Serbien und Bulgarien,
5 aus deil außereuropäischen Staaten. -- Die Stadt
V i s c h o f I a c k zählte in» vorigen Jahre 3U5 Fremde,
darunter 1W aus Krain felbst, 170 aus anderen öster-
reichischen Provinzen, ^ l alls den Ländern der uuga-
rifchen .^trone, 2 aus dem deutschen Reiche. 2 l aus
Ital ien. Von diesen Fremden verblieben dort !!W
als Durchreisende bis 3 Tage, 9 bis 7 Tage. 1 bis
14 Tage, 8 über 3 Wochen. 4 über 5 Wochen und
19 über 5 bis 6 Wochen. I m Marttortc N e u -
» n a r k t l kamen im vergangenen Jahre 220 fremde
Pcrfoueu au, von deuen 195 bis 3 Tage. 12 bis 14
Tage, 8 bis 3 Wochen und 5 bis 4 Wochen dort ver-
blieben. Von diesen Fremden waren (i5 aus Krain,
98 aus anderen österreichische!, Provinzen, l8 aus den
Ländern der ungarischen Krone, l l aus dem deutschen
Reiche, 27 aus I ta l ien, 1 aus Nordamerika. 5 aus
verschiedenen anderen europäischen Staaten. -o .

— ( E i n i t a l i e n i s c h e r E r z e den t . ) Am
l2. Februar wurde der Tunnelarbeitcr Orestes Ehiap-
pill i aus Brescia in I ta l ien wegen einer in Airn«
bäum begangenen Gewalttätigkeit vom Titularposteu-
fiihrer Rudolf Smrekar nnd vom Gendarmen Leo-
pold Fritz verhaftet und sollte den, Bezirksgerichte
in ,<>1ronan eingeliefert werden. Ta er jedoch an bei-
den Handgelenken ziemlich ftark verletzt war, unchte
er vorher noch von dein herbeigeholten Arzte ver-
bunden werden. Daraufhin begab fich die Eskorte ge-
gen die nächfte Haltestelle zu Birnbanm. Bei diesem
Anlasse glitt der Tijlilarpostenführer infolge Glatt-
eises aus. Diesen Moment benutzte Ehiappini, um die
Flucht zu ergreifen, doch wurde er sogleich eingeholt
und festgenommen. Hiebe» beschimpfte er diePatrouille
in der gröblichste», Weise und br^ch auch in Schmähun-
gen gegen Österreich aus, EhiapPiui wurde dem Be-
zirksgerichte in Kronau überstellt, vou wo er über
Anklage der Laibacher Staatsmlwaltfchaft an, 2l'.. Fe-
bruar znm Landesgerickte transportiert ivurde. —p.

( I n s p e k t i o n v o u Ko h l e u w er k e n )
Die der Trifailer ,^ohlenwerksgesellschaft in Sagor
eigentümlichen Kohlengruben und Sprengn,ittel-
magazine wurden diesertage vom Vertreter des k. k.
Revierbergamtes in Laibach einer eingehendeil I n -
spektion unterzogen. Ein Anstand wnrde hiebe, nicht
erhoben. - 'lc.

( I ln G u r l f l u f f e e r t l u n l e n.) Am
verflosfcnen Sonntag zechte der beim Holzhändler
Peter Logonder in Wördl bei Rudolfsweit als Sä-
ger bedienstete 51 Jahre alte Johann Jurman aus
Wmkel, Gemeinde Altlack, Gerichtsbezirk Bischoflack,
»»it fünf Mitarbeitern in einer Vuschenschenke in
Niederdorf, Gemeinde St . Michael-Stopi^. Nachdem
die Arbeiter ungefähr >5 Liter Wein ausgetrunkcn
hatten, begaben sie sich mit Ausnahme von In rmnn
gegen Mitternacht nach Hause, indem sie den Gnrk
flns; mit einem Kahne übersetzten. Jurnian. der linge-
fähr eine Viertelstunde später das Lokal verlieh,
wurde tagsdnrauf vou einen, Fischer im Gurkflusse
lol aufgefunden. Den gepflogenen Erhebungen zu-
folge foil in der Nacht ein Grundbesitzer in St . Peter
in der Richtung gegen Niederdorf einen Schuft und
unmittelbar dm'mif Hilferufe vcrnonunen haben, doch
konnte bisher nicht festgestellt werden, ob dieser Um-
stand »nit der Verunglückung des In rman in Ver
bindung stehe. Die Leiche wird hellte gerichtlich b^
schaut werdeil,

( T ö d l i c h v e r l e t z t . ^ A in 25., Februar
nachmittags wurde die 79 Jahre alte Margarcta
Tristan, die in einer Keusche in Nakulik. Gerichts-
bezirk Senosctsch, wohnte, von einem Tragbalken des
Vordaches, das unter der Schneelast znsanimenstür,;te.
so stark m» ,̂ opse getroffen, das; sie nach vier Stnnden
starb. l.

(^ll r ü ckg ekel) r l,» Die seit l7. Februar
ans ihrem Domizile in St . Ulrich abgängige Berg-
arbeitersgattin Franzista Bafdo ist an, 2N. Februar
zurückgekehrt. —ik.

^ ( D e r T u r n v e r e i n S o k o l i » A d e l s-
b e r g ) veranstaltet Samstag, den ^. d. M., im gro-
ssen Saale des Hotels „National" einen großen Sokol-
ball unter Mitwirkung des Adelsborger Streichor-
chesters. Anfang 8 Uhr, Eintrittsgebübr I K, Fan,,'-
lienkarten 2 K. Man wolle in Sokolnnifor», oder in
Prolnenadetoilette erscheine!,.

- lP r i » z .̂  a r i, e v a l i l, T r i e st.) ^tach
allen Vorbereitungen zu urteilen, wird der heurige
Fasching in Trieft glänzend verlansen. Die größten
Vorbereitungen werden für den Faschingssonntag
und Faschingsdienstag getroffen. An allen größeren
Plätzen, wie auf der Piazza Grande, der Piazza della
Borsa und der Viazza Goldoni. werden eigene Tr i
bünen für die Schiedsrichter und Zuschauer aufgestellt
werden. Für die gelnngensten einzelnen Masken und

Mast'engruvpen sind Preise festgesetzt. Um den aus
wärtigen Vesuck)crn die Reife nach Trieft zu ermögli'
chcn, gewährt die Südbahn all diesen Tagen auf de»
nächsten Strecken eine Ermäßigung von 50 A ""
Auch der am Faschingsmontag im Politeama Rossettl
stattfiildende Blumenball dürfte etwas Außerordentli-
ches biete»!. —w^

Aufruf.
Die vom krainischeu Zlveigvercine für Lunge»'

kranke im Jahre 1W1 eingeleiteten Sannnlung^
und Spenden haben das Resultat von rund 400(1 b-
ergeben. Dieses rührt her aus der hochherzige»'
Spende der Laibacher Kaufleute zu Weihnachten 1 l ^
(l150 I<). dann von 4 Privatperso>,en, die als För-
derer dem Vereine mit je 200 Iv beigetreten sind, an?
zwei Spenden voll je 100 15, weiters aber aus den
sonstigen Jahresbeiträgen der Mitglieder (meist )U
l? l<), und zwar sowohl aus Laibach, als auch al^
einigen Gegenden des Landes.

Auch im Jahre 1905 sind einige Spenden l'i>''
gegangen und sind lvcitere Mitglieder, darunter cn^
etliche Gemeinden lind >lorftorationen, dem . ' M ^ '
vereine beigetreten.

Allen diesen spricht der ,'jweigverein seinen ivcM»
ste» Tank aus und bemerkt, daß er, so sehr grMN'
Beträge erwünschlich und zweckfördernd wären, a»c"
das Eilllangen von Iahresmitgliedsbc^trägen in, !^
tutarischeil Mindestausmaße vol, 2 l< dankend b»
griißt, und zwar un, so mehr, als er daraus die llber
zengllllg fchöpft, daß auch die breiteren Schichte» ^''
Bevölkerung die Notwendigkeit und ErfpneßlictMt
des ^lveigvereines einsehen.

Damit ist uun der Anfang gemacht. s?eilich >""
der Anfang.

Wie die Leser dieser Zeitung aus den i i , den ^
naten Jänner und Febrnar I. I . erschienenen A r t i l ^
unter dem Titel „Zum Kampfe gegen die TulM'l'"
lose" entnommen haben, beabsichtigt der Zweiyvcrel"
nach erprobten Beispielen des Auslandes und mcl)^'
rer österreichischer >Nol,länder vor a l l e n , f ü r L a'
b a c h u n d U m g e b u n g ei n ? H i l f sst c l l e su'
L u n g e n k r a n k e i n L a i b a c h zu errichten, derc»
Aufgabe in einem der gedachten Artikel mit del, H ^
ten gezeichnet ist!

„Die Hilfsstelle will dafür jocgen. dliß dei" ^" '
berkulöse die Verhaltuilgs- und Vorsichtsmaßn-ciF"'
die er iin eigenen sowie im Interesse seiner UmgelnU^
befolgen soll, auch befolgen kann: sie wi l l dem Tub^
kulöfen die Hilfsmittel zur Verfügung stellen, die ^
brancht, imi für feine Umgebung keine Gefahr 3"
bilden: sie wil l ihn aber auch dazu e/rzieheu, von die!^
HUfsmitteln dcil entsprechenden Gebranch zn nlaäic!»

Tatsächlich haben sich die Hilfsstellen als ^
beste und rationellste Mittel im ttampfe gegen "'
Tuberkulose bewahrt, da sie nicht >iur einen genaue
.^dtaster aller Llu,genkrankel, führen, sondern a" .
in jeden« einzelnen Falle alles das verfügen, was z^
Verlmtulrg jeder Ansteckllngs- und Verbreitmw"
ssefahr, zur Gesulldlmg oder doch Vessernng des l.^
krankten und zum Schutze seiner bedrohten " b ^ ^ , ,
schwächten Familienmitglieder nötig ist. Ncich ^^,
bisherigen El-fahrni,gen ist durch die Wirkfainti'it ^
Hilfsstelle ein baldiges Eindämmen der furclDa^
Volksseuche zu erhofft'il. ,

Für die Errichtung einer solchen Hilfstclle l v " t ^ .
die bisher zustande gebrachten Geldmittel nun am
din<?s geilügen. nicht aber für deren Erhaltung

Der Zweigverein, der es mit der ubernonnnkll
Aufgabe ernst ninnnt, wendet sich daher nnt dic! .
Anfrufe au die weitesten Kreise der Bevölkerung
ineinchlich fühlende Herzen mit der inständigen ^ ' ^ .
dui-ch reäit ',lil,ln'iclien Beitritt zun, Vereine, s "^ .
durch inöglichst reichliche Spenden den Bestand/^
im enliilentesten Sinlle humanitär wirkenden ^
stelle, der sonst gefährdet wäre. zu sichern.

H i e r a n w i r d d i e w e i t e r e B i t t l' 6 ^
k n ü p f t , daß m ö g l i c h s t a l l e G e m e i n ^ . ,
l l n d G e l d i n s t i t u t e s o w i e s o n s t i g e . " ^
p o r a t i o l t e l l i m L a n d e a l s F ö r d ^ ^̂
o d e r doch a l s M i t g l i e d e r m i t ? ' ' ' ^
h'ö h e rk 'n J a h r e s b e i t r ä g e d e ll i ^ ' ? " , . „ ,
t e n w o h l t ä t i g e n Zweck f ö r d e r n " i " ^ <̂

Beitrittserklärnngen zum Vereiue ,nit ^ " ^ , ^
oes Jahresbeitrages, beziehungslveise M i t g l ' ^ " .„
träge selbst, sowie Spenden sind in Laibach "» . ,.
VereiilsverinögensveNvdltcr Herrn Artbl" ' ^ ^ >^
Direktor der Handrlslehranstalt an, Franz ^ .^.
Platze, außerhalb Laibachs entweder an 5"^ .,
Vereinsorgan oder an die betreffenden Vezn'ksha ,̂
Mannschaften, die in dieser Richtnng vom h ib" '
Landespräsidinni instilliert sind, zu richten.

Bom Zweigvcrcinc Krain dcs österreichische» V»

Vereines für Luusscutranke.

Laibach, ant 20. Febnlar 1905.
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Theater, Kunst und Literatur.
-— ( D a s Ü a i b a c h c r M o o r , ) das gröhle

und interessanteste Moor Österreichs in naturwissen-
Köstlicher, kulturtechnischer und landwirtschaftlicher
-öeziehung von Dr. Ernst K r a m e r , Direktor der
lmiowirtschaftlich-chemischen Versuchsstation für Kram
3 Laibach. M i t drei Karten und 43 Abbildungen,
^o lautet der Titel eines 205 Saiten (Großoltav)
umfassenden Werkes, das im Laufe der ersten Hälfte
^Ürz l. I . im Verlage der hiesigen Buchhandlung
^9. uon Kleinmayr ä l^ed. Äambcrg erscheinen
»oird, D^r Inhal t des Wertes gliedert sich in folgende
Hcnchtabschnitte: 1.) Die geologischen Verhältnisse.
^) Das Moor in vorgeschichtlicher Zeit (Pfahl-
baitten), I.) Das Moor in geschichtlicher 8 " t . 4.) Die
Vcissor des Moorbeckcns. 5.) Witterungsoerhältnisse.
' ^ Hydrologische Verhältnisse. ?.) Die ^lora des
"»ores. 8.) Entwässerungsprojekte. 9.) Die Verwer-
^"ng des Torfes. 10.) Landwirtschaftliche Verhältnisse.
"esondcreV ^ntereffe verdient der letzte Abschnitt,
tvorin folgende Kapitel zur Besprechung gelangen,
^kr Ooden des Moores (Ü)l0orboden und Mineral-
i e n ) - die ersten Anfänge des Ackerbaues am Moore:
^ gegenwärtigen landwirtschaftlichen Verhältnisse
l-lckerbau. Wiesen- und Weidenbau, Obstbau, Vieh»
''Ucht): die Moorkultur-Stationen. die verschiedenen
"um Verfasser am Moore gemachten Düngungs- und
'lnbauversuche u. dergl. — Das Werk ist die Frucht
eines sechsjährigen eingehenden naturwissenschaftli-
cl̂ n und landlvirtsckaftlichenStudiunis des genannten
Nektes seitens des Verfassers.

Telegramme
lt. k. des

Der rusftsch-zapnnische Krieg.
L o n d o n , ^7. Februar. Wie man aus Schang-

hai berichtet, belaufen sich die Verluste der Japaner
^ l den Operationen auf der äußersten Nechten. wo
^ ihnen gelang, die Nüssen zurückzuwerfen, auf etwa
<l' Mann.

P e t e r s b u r g , 2t>. Februar. Kuropattin be-
Achtet demKmser unter denl gestrigen: Zwei feindliche
Bataillone mit Kavallerie rnckten westlich von dein
^°rfe Iansintung vor und griffe», zehnmal an. Samt-
ĉhc Angriffe lvurden zurückgeschlagen. Gestern früh

^neuerte der Feind den Aligriff, wurde jedoch abcr-
'^als zurückgeworfen. Hundert japanische Leichen blic-
^ in der Nähe unferer Stellungen liegen. Wir v?»
'"en sechs Mann.

T o t i o , 2 !̂. Februar. Es hecht, die Japaner
satten die Nüssen bei T i n g a M n g , 25 Meilen nördlich
^'n Tiiuichi, anf dem änheisten japanischen rechten
Flügel angegriffen und geschlagen. Der Angriff be-
Nam, am 23. d. Die Nüssen wurden auf 17.000 Mann
^schätzt, Ihre Verluste sollen 200 Mann betragen,
Ehrend die der Japaner nur gering sind.

L o n d o n, 2«. Februar. Der Korrespondent des
'^uterschen Bureaus bei der Armee Kurokis meldet
^ u gestern, das; die Japaner jetzt eine Stellung mne
^"ben, die sich nngefähr vom Hunho bis zu einem
">nkte einige 'Nl'eilen östlich von Taitsi erstreckt.

Gorkij.
P e t e r s b u r g , 28. Februar. Mar im Gorkij

'"urde gestern gegen eine Kaution von 10.000 Rubel
^ Freiheit gesetzt. Die Kantion entrichtete der Mos-
"Urr Fabril'ant Sava Morozov. Gorl'ij wnrde Niga

^-' Aufenthaltsort angewiesen.
P e t e r s b u r g . 28. Februar. Gorti j sollte ge

' ^ n nachnnttag in Freiheit gesetzt werden. Als er d?n
' M der Festung verlassen wollte, um sich zu seiner
^"lnilw zu begeben, wurde er von Beamten des
^lcherlieitsbureaus neuerdings verhastet. Man lies;
^u melirere Stunden warten und teilte ihm dann
f l> das; er nicht zu seiner Familie zurückkehren dürfe,
^ "drn , deportiert werden soll. Die Beamten weiger-
^ sich. Auskunft zu geben, wohin er gebracht werden
^ ̂  und ob er wenigstens vorher von seiner Familie
M,ied nehmen werde. Seine Frau war mittlerweile

^Netroffen. Die Beamten gaben auch ihr den Grund
. ^ neuen Mas;regel nicht an, Endlich ließen sie sich
<"lch die D'ä'm'n der armc» Frau bewegen, das; sie
" ^ Äio5t'mler Bahnhof als Abfahrtsstelle ihres Man-
. 5̂' nannten. Dorthin eilte nun die Frau mit ihren
kldrn Söhnen und kam gerade i l l dem Augenblicke,
5 (Nlirrij in Begleitung zweier Polizeibeainten in

^'chloss^iem Wagen vorfuhr. Es wnrde Gorti j gestat-
<> ', ̂ ''ue Frau uuo seine l inder zu ninarmen uno
^ q ? Augenblicke zu sprechen. Dann wurde er in den
" ^ N?dmcht, der nach Niga abfuhr.

y ^ o ,̂  d o „ , ')«. Februar. Das Neuter-Vurenu
^bt ^ „ ^ ^,^ld,lng der „Johnnnisburger Ma i l " luie-
^ ^ lnnh welcher Oborkommissär Milner uni seine
f„, llc>ss„!ig einaekomnien sei und Anfang Apri l zurück-
"'rm,verde.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 17. bis 24. Februar 1905.
E r l o s c h e n ist:

die Schweinepest im Vezirke Gottschee in den Gemeinden
Vanjaloka (2 Geh.), Fara (2 Geh,), Ossiunitz (3 Geh.);

die W u t im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde Adlesic
(1 Geh.).

K. l . Landesregierung für Krain.
L a i b ach, am 24. Februar 1905.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
J o r d a n s Nibelunge 1, Lied, K 6. — J o r d a n s Ni<

belunge 2 , Lied, X 6, — Serao M., Schlaraffenland,
X 6. — Z u c c o l i G.. Italienisches Reiterleben, K 2 40.
— S e l e n l a E. und L., Sonnige Welten, ostasiatische sieise»
studien. geb. K 1b 12. — Hijchstetter S., Er versprach
ihr einst das Paradies, l i 3 60. — Höchstetter S.,
Dietrich Lauten, K 4 80. — Quan te r R.. Deutsches Zucht,
haus« und Gefängniswesen, Lfg. 1 k 1-20. — M o l l h a u s e n B.,
Bilder aus dem Reiche der Natur. gbd. l( 3 i>0. — D o r n «
b l ü t h , Dr . O., Diätetisches Kochbuch, l i 6 4 » . — Thomp«
son H. Br., Vergleichende Psychologie der Geschlechter, « 4 - 20.
— Otto Erns t , Asmus Semperö Iugeudlanb, X 4 20. —
R h e n i u s Dr, , Wo bleibt die Schulreform? lc 3. — Neu«
haus E.. Die Flottenfrage. l( 1 20. — P u d o r , D r . H.,
Das landwirtschaftliche Geliossenschaftswesen im Lauslande, l l 9.
— C a r p e u t i e r Edw., Die Zivilisation, l ( 3 60. — Car«
penter Edw., Demokratie, K 240 . — Carpen te r Edw.,
Wenn die Menschen reif zur Liebe werden. X 3 60. — Vaensch,
Dr . O.. Varuch de Spinoza Ethik, k 3 60. — K e l l e r He len ,
Die Geschichte meines Lebens, « 6 60. - Nou rge t P., Stille
Wasser, l i 3 60. - S t a h l M., Sommernachtsdunlel, « 4 80.
— Album der Dresdner Galerie, gbd. X 24. - Pember«
ton M., Die Insel der Geächteten. X 1-20.

Vorrätig in der Buchhandlung J g . v. K l e i n m a y r k
Fed. B a m b e r g in Laibach, Kongrehplatz 2.

Verstorbene.
Am 27. Februar. Apollonia Doliuar, Private, 69 I . ,

PolanadllMNl 12, ttomin. in^«n!t»!i» inLliro^slltn, l!nll»p»u«. —
Leopoldine v. Marllowsly. Private, 66 I . . Herrengasse 3.
Herzfehler. — Franzisla Mavc, Inwohnerin, 64 I . , Florians»
gasse 11, ̂ udsraul. pulm.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Nm 25. Februa r . Joses Koiar, Schmied. 34 I , ,

I'likmeulon., Lmpli)'». — Barlhlmä Groielj, Knecht, 44 I . ,
Tuberkulose. — Johanna Schmalz. Private, l>9 I . , ^»loinum.-r
ut«ri. — Franz Dolnicar, Taglöhner, 32 I , , I'nder^ul. pulm.
— Tlnna Gogola, Inwohnerin, 81 I , , ^l»r«8mn8, ^mploxi»
e»>-«dri. — Johann Medal, pens. Bahnkondulteur, 75 I . , liv-
t«ntiu urin»o.

Nm 26. Februar. Helena Kosec, Arbeiterin, 80 I , ,
Marasnnls.

Üandestheater in Laibach.
87. Vorstellung. Ungerader Tag.

Heute Mittwoch den 1. März
Zum zweitenmal:

M a s k e r a d e
Schauspiel in vier Auszügen von Ludwig Fulda.

Ansang unl halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

89. Vorstellung, Ungerader Tag.

Freitag den 3. März
Benef i z des Opern» u n d Opere t ten tape l lme is te rs A l e x a n d e r

R o b e r t F r a n k

Die Hugenotten
Grohe Oper in füns Akten von Giacomo Meyerbeer.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

.^i 2 U?N. i ?24"8^ 6 2s" S"m5ßig " bewöllt
" " ' 9 » Ab. i 725 6 j 2 6i W. mähig Regen
1.« 7 U . F . ! 726 5'i ' 1 8 SW. schwach ' . ' . 2 7

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 3 3". Nor-
male: 1 2 ° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

as* Schweizer Seide! I
Verlangen Sie Muster unserer Frühjahrs- u. Sommor-Noutiuiton: I
Bedruckt« Habutai, Radium, Taffetas oamelöon, Raye, Ombre, I

Eoossals, Broderlo anglaise, Moussellno 120 cm breit, von I
K 1 15 an pur Meti;r für Kloider und BIUHCII in schwarz, weist, i
einfarbig und hunt. I

Wir vorkaufen nur jrarantiert solide Seidenstofl'c direkt an I
Private zoll- und portofrei in die Wohnung. I

Schweizer & Co., Luzern 017 I
(Sel iw<*ivs) (us) 10-2 I

Seidenstoff-Export — Königl. Hoflies. I

E i n No l l sm i t t o l . Als solches darf drr als schmerz-
stillende, Muslcl und Nerven kräftigeudr Einreibung bestbekaunte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » gelten, der bei
Gliederreißen uud auderen Folgen von Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Auweüdmig silidct. Preis einer Flasche X I -l<0.
Täglicher Versand gegen Postnachnahmc durch Apotheker N. Mol l ,
l. u. k. Hoflieferant, Wien, l „ Tuchlaubm 9. I n deu Depots
der Proviuz verlange »nan ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke und Unterfchrift, (5227) ti—2

Ärztlich empfohlen zur Äehelimiss aller Kraolhellc» brr Utmungsorgane. Apparat
für de» Hausssebrauch „ I ' l , « « « « V » ^ l » » o ^ « <» einschläglaen Gelchüfte»
«hültllch, ,,1'l,«»'>l»t<»l" pyriililprupiulsllüreö Natrium), alleiniger Erzeuger
»>7.'«'»»«»Ä»^ »«l»uolZ»r«lt, U U r l l t « , bcsteus bewährt gegen Lungen^

uud «ehllopftubelllllolc, (48l3) 15—tl
Nur mil „Vl»«»»»»»«» V » r l » t » r " wlrlsame „11»««>n»l«»I"'Inhalatlonen

möglich.
Winterinhalatorium: Nussinpiecolo.

«uslüuitr: Dr. VuNlng Inhalatorium Byuditat, Wien, lV,,Gnhh«u»ftr.»O.

Geideu 'Mode. Hierüber schreibt uns das weltbekannte
Seidenstoff-Exporthaus Schweizer k Co. in Luzern (Schweiz):
Nach längerem Unterbruche werden dieses Jahr seidene Straßen»
kleider von der Mode fast ausfchliehlich begünstigt, nachdem
während der vergangenen Saison meistens andere Gewebe be»
vorzugt waren. Alle ueuen Muster, sowie die einfarbigen Seiden-
stoffe, welche flir Frühjahr und Sommer Verwendung finden
sollen, siud speziell dafür geschaffen, auf der Straße getragen
zu werdeu. Es sind dies kleine Muster iu »venig auffälligen
Farben für ganze Kleider, größere Muster und lebhaftere Töne
für Blusen. Als ganz besonders moderne Wewebe gelten: Taf-
fetas moufseline, Messaline, Radium, Cr^pe de chine, Haitienne,
Habutai :c. in einfarbig, klein gestreift und kariert, punktiert,
changeant, chin^, jaspe' und ombrr. Ecossais für Blusen in ganz
neuen Farbenzusammenstelluilge«! sind sehr ü la mode. Eine
reizende Nouveauti ist Broderie anglaise auf Japan Ponge
lDurchbruchstickerei) für Vlllsen uud ganze «leider, doch ist die
Produktion darin eine viel zu klein?, um allen Nachfragen nach
diesem wundervollen Artikel genügen zu lünuen, der Preis ist
l i 6 2b per Meter. Nicht unerwähnt lasseu wollen wir den
Stoff Mousseliue in 120 «><» Breite :'» k 1 l5 per Meter, den
obgenannte Firma wie alle andern Seidenstoffe zoll» und Porto«
frei ius Haus liefert. Muster von smnllichen Neuheiten sowohl
in schwarz, weih, als farbig oder bunt worden auf schriftliches
Verlangen gratis und franko zugesandt. (424)

scklukkrsnicken
»« 4. »ösl!905. u« S Ubl abnlle. l> <l<> « t i iw«
<l«r M » 5cdleh»iitt«.

Vle lll l <l<n 1. zseber »»««e««b«e« «l»l»<l««<«
b«b«> l l lM l lsl l l tMlt. (822) 2 - 1

Kasino -Verein.
Im weiteren Verlaufe des Faschings findet

im Kasino-Vereine noch folgende Unterhaltung
statt:
am 4.März (Faschingsamstag): Masken-

ball unter dem Titel: Ein Nlaskenfest
an d. österreichischen Riviera.
Zu letzterem Feste erscheint man entweder
in Maske, in irgend einer Tracht oder im
Ballanzug, und ist die Bildung von Gruppen
erwünscht.
Außerdem an jedem freien Dienstage

T a n z ü b u n g im Balkonsaale.
(399) 4—4 Die Direktion.

Alleli Verwandten, Freunden uud Bekannten
geben wir die tief betrübende Nachricht von dem !
Hinscheiden nuseres iunigstgeliebten Gatten, bezw.
Valers, Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn

Franz Causes
t, l. Hilfsbeamten i. R. und Besitzers des Silberneu

Verdienstlreuzes mit der Krone

welcher heute den 1. d. M. um 2 Uhr nachts nach
langem, schweren» Leiden, versehen mit dcu heiligen
Sterbesakramenten, in seinem 63. Lebensjahre selig
im Herrn einschlafen ist.

Das LeichenbenMlgnis des unvergeßlichen Ver-
blichenen findet den 2. d. M , n»n 5 Uhr nachmittags
von» Traucrhause Neue Gasse Nr. 5 aus statt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Psarr»
lirche zu Maria Verkündigung gelesen werden.

Der teure Verblichene wird einem frommen
Andenken empfohlen.

Laibach den I .März 1i>NÜ. 1

Agnes Tauses, Gattin. — Kranz Tauses.
k. k. Finanzrechnungsofsizial; M i n l a Langof,
geb. Hauses; Ludw ig Tanses, Hilfsbeamter; !
J u l i e Tanses. k. l. Lehrerin. Kinder. — « d o l f l

! Langof, l. k. Flnanzrechuuugsreuident, Schlvieger» !
söhn. — Vera Tauses, geb. Pfei fer. Schwiener» >
lochter — Vauda , V l a d i m i r , I v o , V laa , >

Ndol f , Hugo, Eukel und Enlelillncn. >

(Statt jeder besonderen Anzeige) >

V<->'rdl<,!">ni>ans>alt des Frnnz Doberlet, >
^
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Allgnneilu zlaat«schnlb. «xw « a «

«lnhtiN. Rente in Noten Mai»
November p. K 4-2»/., . , 190-SO 1V050
in3llb,Iän.>Iul<pr.K.4-2<'/<, 1W 25! 100 45
,,N°l.ff«br..«U8.pi,K.4z!«/« UX'-W 101 10
,, ,, «pril.-Ott. pr. K. 4 2°^ 100-30 10110

18»4«r Gtaatllose »50 fl. 3-2°/, — ' - — —
1860er „ « » fi. 4°/, 157 30 158 80
l»««« „ 100 st, 4°/, 18« — 190 50
1864« „ 100 st. . . 27? - 283'—
dt« „ «» fi. . . 277 —»83 —
»om,-Pla>lbbl. l̂ lso fl. ü°/, . ,v4?z»»e?z

zi««l,schull»d«rimKeich,'
,at» «»rttettnenKÄnigreich,

und zänder.
oellerr, Voldrente, stft., 100 fl.,

per Kasse 4°/, 1 2 0 - 1 2 « 20
t.to.«enleinKronrnwähr., ftfr,,

per Kasse 4°/« ,oo-2ü 100 45
dto. dw.dlo. per Ultimo . 4«/„ 1002010040
Otfterr.Inveflitions-Rtntt.stfl.,

per Kasse . . , , 3>/,°/<> 9^ «0 SL 40

«^»nbahuGtaat»sch»l>.
verschreibnngt».

^>ilab,!hba!,n in « . , fteuerfre«,
,» «n,u«^ Kronen . . 4°/^ 1182z 119 75

^ranz Iuk'f-Nahn in Silver
(div. St.) . . . . 5'/<°/» 127 7N126 7Ü

Nudolftbahn in Kronennähr.
steuerfrei (div. E t . ) . . 4°/, N9-85 10095

Voiarlbergbllhn in Kronenwähr.
fteuerfr., 4<X> Kronen . 4°/, »9 8b 100 85

g « «<aat»schnldoerschreibn»>
ge» a»aefttmp.Elscnb..«lrle».
«ltsabethbahn 200 st. NM, b'/.°/«

von »<w fi öUb 75 50? 7b
dto. Linz^Vudw, 200 sl. ö, W. L.

»>///° « 2 50 454- -
dt«. Vlllzb.-Tir.LOU i l . » .W.S.

5°/, 44^-75 444 75
L. «arl°Lubw.°». 200 f l . « M . !
bV« von 20« fl —-—" —'—

Veld .Vare
V o » V»«a»e znr Z«hl»»>

Ub«rnl»««ene «i len»..Vrl»r.

(iliiabethbahn 600 u. »000 M .
4°/, ab 10"/, »6-50 l,7 50

»llsabethbahn. 400 u. 8000 M .
4«/,, »18-90 l1»'9<

Franz Josef.'»., <tm. l884(dlv.
L»,) Silb., 4°/» i00'«5 101-35

Valizische lkarl Ludwig »Vaha
(biv. Et.) Eilb. 4°/« . . . l(<0-1o 101 -

Uorarlberger Vahn, Em. l884
(biv. s t , ) Sl lb. 4°/o . . . SS-SU 100-SV

ztaatnschuld der zander
der ungarischen Arsn».

4°/„ mi«. Gulbteote per Kasse . 119-— 119-20
dto. dto. per Ultimo . . . . l18S0 11910
4°/n dto. «ente in Kronenwähr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 98-, 5 98-35
4"/„ dto. dto, dto. per Ultimo . 98 10 88-zu
Un». St.°Eif.-«nl. Gold 100 f l . —— —'—
dto. dto. Silber 10« f l . . , . — — — —
bt». Staat«Hbllg. (Ung. Ostb.

v. I . 1876 -^ — — ' ^
dto, Schantreaal-Abl0s..0blia. —'— — -
dtu. Präm. A. k 10»'l. - 200 l l 21775 219 ?t
dto dto. K 5«U — 100K 21U25 21»l!b
Xl,elh.Re«.-Lo^ 4°/« . . . . 171 - 1?« -
4"/„ ungar. Grundentl.-Oblig. 98 Ii> 99 1Ü
4°/, lroat. und Ullvon. detlo 9850 99 —

Andere Vffenll. Hnlehen.
5°/„Do»auMcg,'Anleihe 1875 . lO«'«5 10?-«5
«nleben der Stadt Voiz . . —— —-—
«nlehen der Stadt Wien . . . 10350 104 ü«

dto. dto. (Silber od. Vold) I22»z i23 85
dto. dto. (1894). . . . 98 45> «9 45
dto. dto, (1898). . . . 1«, z»!iU1«0

Voifebau-Unlehen. verl°«b. 5°/« 92-25 I0u-2ü
4°/, Kralner Uandes-Nnlehen . —'—> —-—

«elb War,
Pfandbrief» etc.

Vodlr. aUg. »ft. in b0 I . Verl. 4°/, 9S70 10« ßb
N.'«fteir.L»nbe«.Hyp.'»lnst.4°/, 100 — 101- -
0eft..ung. Banl 4»>/,jHhl. verl.

4°/„ 10095 10185
dto. dto. KOjähr. verl. 4°/, 10140 108 40

Eparlasse, I.öft.,«)I..verl.4<»/«> 101— — -

Gisenbahn^riorilät».
Gbllgationen.

Feidlnandb.N°rbbahn E^l. 188» 1 0 1 - 102 —
Oesterr. Nurbwestbahn . . . 108 25 l«9'25
Otaatsbahn 427 — 4 8 1 -
Südbahn 5 3«/a «er,. IHnn.- Iu l l 31890 820-uo

dto. k5"/„ 12« «0 127«,»
Ung,°«aliz. Nahn »10 80 1N80
4°/« Unterlrainer Bahnen . . — — — —

Diners« z«ft
(per Stück).

«erz««»««t ^ose.

3«/„ «obtukredWLofe »m. l88<> 307 — Äl? —
3«/, „ .. VM. 1889 303 — 813 -
4°/« Donau-Dampfsch. 100 f l . . . - — — —
5«/» Donau-«eaul.«llose . . . 278 — 28X —

Nnverzinsllch« Lose.

Budap.-Bllsilica (Dumbnu) 5 f l . . -- . —-—
Krebitlofe 100 f l 470 — 487 -
Elary-liolt 40 f l . K M . . . . 1S0-—1?U-
Ofener Lofe 40 fl I«6'— 1?«-
Palssy-Lole 40 f l . K M . . . 1 7 3 - 1 8 1 -
NotenKrcuz, Oest. Ges., v , I0 f l . 54 75 5>!75

,, ,, ung, ,, >, 2 f l . —— — -
Nudols.Lole 10 fl «5-— 6«'—
Salm Uose 40 fl 21?-—2liS-—
Lt,.Gc»oi«Lo!c 40 f l . . . . —- - —-—
Wiener Lomm,-Lo<e v. I . 1874 —-— —-—
«ewinstsch. d, 3"/, Pr,'2chuldv.

b. Vodcntrebitanst., Em. 1888 1U3-— 112 —
Laibacher Lofe — —

Veld Ware

tzranAporiunler«
nehmungen.

»ussig.Tepl. Vlfenb. 500 f l . . . 2307- L310-
Nau- u. Verrieb»-«!tf. für ftüdt.

Ttrahenb. in Wien lit. 4 . — » -
dto. dto. bto. lit. v . - — —-—

Vöbm. Nordbahn 150 f l . . . 837 50 3<« 50
VufchNehrader <tif. 500 f l . K M . 2880 2890-

bto. dto. (Ut. v ) 200 f l . 1072' 107?
Donau-Pampffchissahrt«' Gefell.

Oefterr.. 500 f l , K M . . . . 910 — Vl8 -
Dux-Vodenbacher V.-V. 400 I I »06 — 5̂ 1» —
sserdlnanb«.Nordb. I000fl. K M . bbb«' 5l>«0-
Lemb.»<lzernow« Iassy-Eisenb.«

Grlellfchaft 200 f l . S. . . . 5^0 — 591 —
Llc>l,d. vest., Trieft, l>»<, f l . K M . ««2'-^«6U'-
Ocsterr, Atorbwestlillhn 2<>0 f l . S, 422 5»!424 b<>

bto. dto. (!!«. U) 200 f l . S. 418 50 417 LN
Plag-DulssElstüb. lWfl.abgst. 2l?'ö0 219' -
Nlaateeisenbahn 200 f l . E. . . «55 — «5« —
Hlldbal,!, 200 f l , S 93'— 94 -
Sübnorbd. Verb..«. 200 f l . K M . 408 — 410 —
Xramwau-Vef., NeueWr.. Prio»

ritäts. l l l t im 100 f l . , . . 17— 19 —
Ung..galiz. Htfenb. 20«fl, Silber 409— 410 l0
Un8.Westb,(«llab-«raz)200fl.S. 411 — 413 —
Wiener liolalvahnen'Art.Vef. . 11»— 12b —

Danke».

«Nglo-Otst. NllNl 120 f l . . . 298 50 29S k>0
Vanlverein, Wiener, »00 f l . . 5«2 25 K«n 25
Ä°blr.M„ft,,Oest,,200fl. V. . 1»»44- 1050-
Nrdt,°Nnst. f. Hand, u. 0,16Ufl, 67? 25 «78 25

dtu. blu. per Ultimo . . 87775!s78/5
Krcbituanl, Alia, ung,, 200fl, . 790üb>79,7b
Dcpositenbant, «lig.. 2<x> f l , . 45» — 4 ,̂2-—
Eöloinpte Ges., sibröst., 400 l i 547'— 549 —
Girl»- u. Kas»e»v., Wiener 200 f l . 448 — 452 —
Hypllthelb.. Oest., 200fl.30"/<> <t. 288 — 2U2'—

«ield « « "
LHndcrbant, Oeft.. 200 f l . . . - ^ ' ^ 17̂ 7
0eftfrr.°una<!l, Vanl, S0U f l . . 1«s ' l ö "
Unlonbanl 200 f l «,» " b ^ z ,
Vertehrwanl. All«. 140 f l . . . ?ü» N « ' -

Industrit-Anler»
nehnmngen.

»auaes.. »ll«. öst., 100 fl. . . 169- l? l
Tgydier Eisen« und Gtahl'Ind. .^

in Wien 100 fl — - ̂ , ^
»<Iendalmw..Ltih«..<trslt. 100fl. :«»— <^,«
..«lbemühl", Papiers, u. «.»G. 1345« 1 " ^
Litfingcr Brauerei 100 fl. . . 310 - v ' ° , ,
Wontan°Gef,llfch., llest.-alplne. 51b « bA,
Präger «rifen^Ind-Ves. 200 f l . 254»' »5"
Salao-Tarj, Steinlohlen 100 f l . b»S — ^ « . ^
„Schlöglmühl". Papiers. 200 fl. 85a-- A . ^
..Stcvnru,.". Papiers, 11, «. .«. 4l4 — j "
lrifailer ttodlenw, Gesell, 70 fl, A)8 — »»'.«,
Wafsenf,-V,,0est.i!lWisn,100fI. 5?» — b'"^
Waggon Leihanst,, All«, in Pest. .^.^.

400 « S2«-^>«^.^,
Wiener Naugesellschast 100 fl. . 1«0»°>"^
W<enerbergerZ!e«eI.N?«en'»fl. »64- l ,? '

Devisen. !
- . dichten, '

«mfterbam l9»6«!l««^
Deutsche «Uche " ' " l ! ^ ^
London " " ' - ' A « ,
Pari« »ü,« " , ° .
Lt. PeteXbura —>- -

Muten.
Dukaten 11 »l l ^ . ,
20FlllUlci> GMlle l»'0? " , „
Deutsche «eictftbantnoten , . 1 1 7 ' ^ ! ' ^
Italienisch? Vanlnoten , . . »5'»"! "z,,,
«übel« Noten , 5 5 " ' ^

I Elao.- -v.-i.rLa. "V«rlcaL-CLf
I von Kent«n, rsandbrldsrn, I'rlorlUUen, Aktien,
I I*o>en etc., l>evla«n and Valuten.
I (in) LOB -VerBlohening-

I B«.nlc- -u.3a.cfL T*7"ecli.sler-a-«Bclxä,ft !
!>»!bafli, Spitalgaaae.

Privat-Depots (8afe - Deposits)
uat«i •J.g-«33.«Eo. Voruclilu«» d.«r r * r t #

Iwiltmg ¥0» Bar-ElBligw IB|IOBU-Hirricl- n< «it «ft-mrt<- _ - J


